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Vorwort 

»Derjenige, dessen Selbst durch Hingabe 
mit dem Höchsten vereinigt ist, erkennt alles im Einen. 

Er sieht die Seele in allen Dingen und 
alle Dinge in seiner Seele.« 

(Bhagavad Gita, VI 29)

Ganesha, Kali, Krishna, Saraswati – von den indischen Göttern geht 
eine magische Anziehung aus. Der Zauber, den die farben- und sinnen-
frohen Gottheiten der jahrtausendealten Mythologie Indiens verbrei-
ten, berührt keinesfalls nur Yogaübende: Die Götterwelt Indiens birgt 
einen kostbaren Schatz für jeden Menschen, der die spirituelle Bedeu-
tung seines Lebens erkannt hat oder diese zumindest erahnt. 
Indische Götter sind individuelle, mitfühlende und sehr menschlich 
handelnde Gottheiten. Sie können uns auf dem Weg nach innen beglei-
ten und mit der Quelle der Weisheit in unserem Herzen verbinden. Sie 
können uns bei schwierigen Entscheidungen oder in belastenden 
Lebenssituationen zur Seite stehen, schenken Inspiration und Lebens-
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freude und erweitern unseren Horizont, indem sie uns in die Geheim-
nisse der geistigen Welt einführen. 
So schön Gemälde des Flöte spielenden Krishna oder des tanzenden 
Shiva sind, und so gut sich steinerne Figuren Ganeshas als Blickfang im 
Wohnzimmer auch machen mögen – die indischen Götter haben uns 
sehr viel mehr zu bieten als ein ansprechendes Äußeres zur bloßen 
Dekoration. Wie sehr sie uns auf unserer spirituellen Reise tatsächlich 
unterstützen können, wird umso klarer, je intensiver wir uns mit der 
Götterwelt Indiens beschäftigen. Die hinduistische Mythologie ist der-
art umfangreich und unübersichtlich, dass man beinahe glauben könn-
te, die Weisen im alten Indien wollten verhindern, dass wir uns Brahma, 
Parvati oder Rama auf intellektuellem Wege nähern. Die Botschaft der 
indischen Götter lässt sich nicht mit dem Verstand erfassen. Ihre Spra-
che ist die Sprache der Liebe und der Spiritualität.

zz

Im Folgenden fi nden Sie einen Überblick über die wichtigsten Gott-
heiten Indiens und ihre Bedeutung. Im Mittelpunkt stehen inspirieren-
de Geschichten und Mythen. Diese Erzählungen, die vor allem in den 
Veden, Upanishaden und den großen Epen Mahabharata und Ramayana 
gründen, regen die Fantasie an und sprechen zu unserer Seele. 
Die farbenfrohen Abbildungen helfen Ihnen dabei, ein Gespür für die 
Qualitäten der jeweiligen Gottheit zu entwickeln. Bekanntlich sagt ein 
Bild mehr als tausend Worte – und ganz sicher gilt das in Bezug auf die 
indischen Götter. Jenseits aller Worte wirkt die Meditation über diese 
Bilder inspirierend und kann zu tiefen Einsichten führen. Der Kontakt 
zu den Energien der indischen Götter lässt sich ohnehin nicht über den 
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Vorwort 

Verstand, sondern nur meditativ herstellen. Ob Sie daher Mythen und 
Legenden lesen, Bilder auf sich wirken lassen oder über spirituelle 
Zusammenhänge refl ektieren – vertrauen Sie dabei immer auf Ihre 
Intuition. Dies gilt ebenso für praktische Übungen wie Rituale und 
Meditationen: Die Anleitungen, die Sie dazu in den folgenden Kapiteln 
fi nden werden, sind nur Vorschläge. Ich lade Sie dazu ein, Ihren eigenen 
Weg zu fi nden, der indischen Götterwelt in Ihrem Herzen zu begeg-
nen, denn nur Sie selbst können wissen, welcher Weg der Ihre ist.
Auch wenn wir uns im nächsten Kapitel kurz mit dem Hinduis-
mus beschäftigen wollen, so ist die Botschaft der indischen Götter doch 
universell. Die einzelnen Gottheiten sind spirituelle Kräfte, die nicht 
etwa nur einem gläubigen Hindu, sondern jedem von uns zugänglich 
sind – und das inmitten unseres täglichen Lebens.
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Alles ist eines: 
Die Einheit in der Vielfalt

Der Glaube an die Götter ist das zentrale Element des Hinduismus. 
Doch wie die indische Götterwelt lässt sich auch der Hinduismus nicht 
so leicht fassen, umso mehr, da er über viele Jahrhunderte von unter-
schiedlichen Völkern, Traditionen, Kulten und Denkern neu beeinfl usst 
und geformt wurde. In erster Linie ist der Hinduismus ein Zusammen-
spiel verschiedener Rituale und Philosophien, in dem der Glaube an 
einen Hauptgott und viele »untergeordnete« Götter eine wichtige 
Rolle spielt. Im Laufe der Zeit bildeten sich dabei verschiedene Tradi-
tionen und Kulte um einzelne Gottheiten heraus. Während sich die 
Vorgeschichte des Hinduismus im Dunkel längst vergangener Jahrtau-
sende verliert, lassen sich die mythologischen Überlieferungen bis etwa 
1500 vor der westlichen Zeitrechnung zurückverfolgen.
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Die unüberschaubare Welt der Götter

In alten indischen Sagen wird die Anzahl der Götter auf 330 Millionen 
beziffert. Diese Zahl ist natürlich nicht wörtlich gemeint, vielmehr 
handelt es sich hierbei um eine Art Zahlensymbolik. Eines ist allerdings 
offensichtlich: Es gibt unglaublich viele indische Gottheiten. Das mag 
zunächst verwirren. Doch das Dickicht, das die indischen Götter ver-
birgt, ist nur für den intellektuellen Verstand, der nach Ordnung und 
System sucht, undurchdringlich. Für unser spirituelles Herz stellt die 
bunte Vielfalt der indischen Götterwelt hingegen kein Problem dar. In 
Indien ist es üblich, einen Hauptgott zu verehren und wenn nötig auch 
andere Götter zu Hilfe zu rufen. Wenn also etwa Shiva als persönlicher 
Schutzgott angebetet wird, so werden gläubige Hindus dennoch Ritu-
ale für Ganesha ausführen, wenn ein wichtiger Geschäftsabschluss 
bevorsteht, oder über Parvati meditieren, wenn der Segen für eine Lie-
besbeziehung erbeten werden soll.

zz

Ich habe für dieses Buch die wichtigsten und bekanntesten Gottheiten 
ausgewählt. Sicherlich ist eine davon »Ihre« Gottheit – der Gott oder 
die Göttin, die Seelenkraft, zu der Sie eine ganz persönliche Verbindung 
aufbauen können.
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Die Einheit in der Vielfalt

Brahman – Das Eine hinter dem Vielen

So bunt und unterschiedlich die indischen Götter auch sein mögen, sie 
alle weisen auf die kosmische Einheit hin, die das bewusste oder unbe-
wusste Ziel unserer inneren Reise ist. Brahman, das Absolute, manifes-
tiert sich auf vielfältige Weise. Brahman ist die Weltseele, die Quelle, aus 
der die gesamte Schöpfung erwächst und in der alle Wesen dem ewigen 
Kreislauf aus Werden und Vergehen unterliegen. Hinter allen Namen 
und Erscheinungen verbirgt sich diese eine Ur-Energie – das Eine 
ohne ein Zweites, die einzige Wirklichkeit, die sich jeder Beschreibung 
entzieht. Die indischen Götter sind lediglich Boten des Absoluten, die 
dem menschlichen Geist eine Brücke bauen, durch die die Erfahrung 
der Einheit erst möglich wird. 

»Im Anfang war nur das eine, alleinige Sein, 
ohne die Vielzahl der Dinge. Aus diesem Einen ging 

das Universum hervor (…). Was immer existiert, existiert nur 
durch jenes eine Sein, das innerste Selbst aller Erscheinungen, 

die letzte Wahrheit, das höchste Selbst.« 

(Chanogya-Upanishad 6.2.1 / 6.2.3)
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»Die Schlange und der Lotos«

Am Anfang war Hiranyagarbha, das goldene Ur-Ei, der goldene Schoß 
aller Dinge. Es ist Sein und Nichtsein und vergeht niemals. Unend-
lich viele Male entsteht die Welt, unendlich viele Male vergeht sie im 
Tanz des ewigen Shiva, des Erneuerers, durch dessen Zerstörung der 
Welten erst die Schöpfung der Welten möglich wird. Im ewigen Kreis-
lauf von Geburt, Vergehen und Wiedergeburt dreht sich das Rad des 
Karma. Die vier Weltzeitalter, die Yuga, sind die Jahreszeiten des Ma-
hayuga, eines großen Weltzeitalters. Tausend Mahayuga sind ein Kalpa, 
und ein Kalpa ist nur ein einziger Tag für die Götter. Ein Kalpa dauert 
auch die Nacht zwischen dem Vergehen und dem Werden. Nur Dun-
kelheit und die göttliche Kraft, das Brahman, schweben in der Unend-
lichkeit.
Bevor unser Zeitalter, ein neuer Göttertag, begann, gab es weder Him-
mel noch Erde, noch den Raum dazwischen. So war es ein Kalpa hin-
durch. In Brahman begann sich dann der Schöpfungswille zu regen, 
und es ward die Schöpfungskraft, Maya.
Dunkel war es, und nur der endlose Ozean umspülte die Gestade des 
Nichts. Die Weltschlange Adishesha umschlang den Ozean in der Dun-
kelheit, und inmitten ihrer unzähligen Windungen lag schlafend Vishnu, 
still und traumlos. Aus der Tiefe drang ein Klang: OM. Der Klang 
schwoll an und erfüllte die Leere. Die Nacht endete, und Vishnu 
erwachte. Als die Morgendämmerung anbrach, entspross Vishnus Nabel 
eine Lotosblüte, Padma: Und das war Lakshmi, die Lotosgeborene, Vish-
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Die Einheit in der Vielfalt

nus Shakti, seine weibliche Ergänzung. Aus diesem Lotos kam Brahma, 
der Schöpfer. 
Tausend Jahre meditierte Brahma; er versenkte sich in Meditation – 
und die Hymnen der Vedas, die Puranas und alle anderen heiligen Verse, 
die Shastras, entströmten seinem Mund. Noch war die Erde jedoch 
wüst und leer. 
Brahma schuf Gras und Blumen, Bäume und Pfl anzen jeder Art und 
gab ihnen die Kraft des Fühlens. Danach erschuf er die Tiere, die Vögel, 
die Fische und alles, was kriecht. Ihnen verlieh er die Kraft zu sehen, zu 
hören und sich zu bewegen. Und bald schon regte sich überall Leben,   
und die Lüfte füllten sich mit dem Klang der Schöpfung Brahmas.

Purushas Geburt
Die Schöpferkraft war noch nicht versiegt. Es fehlte noch etwas, um die 
Welt mit Geist zu beleben. Und so ward der Urmensch Purusha gebo-
ren – tausendäugig, tausendköpfi g, gewaltig, die ganze Welt umfassend. 
Die Götter entschlossen sich, den so geborenen Purusha als Opfer dar-
zubringen und ihn zu verbrennen: Der Frühling wurde das Öl, der 
Sommer das Brennholz und der Herbst die Opferbeigaben.
Aus Purushas Geist entstand Chandra, der Mond, aus seinen Augen 
Surya, die Sonne. Aus seinem Kopf entstand der Himmel, aus seinem 
Nabel das Weltall, aus seinen Füßen die Erde. Indra, der Regen, und 
Agni, das Feuer, kamen aus seiner Kehle und Vayu, der Wind, aus seinem 
Atem. Aus Purushas Mund entstand die Kaste der Priester, der Brahma-
nas, aus seinen Armen die der Kshatriyas, die Krieger und Könige, aus 
seinen Schenkeln die der Vaishyas, die Kaufl eute, und aus seinen Füßen 
die Shudras, die Handwerker und Bauern.
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Der kosmische Tanz – Schöpfung und Zerstörung

Einerseits repräsentieren indische Gottheiten Qualitäten wie Weisheit, 
Liebe und Freude. Andererseits deuten sie aber auch auf universelle 
Prinzipien hin. Um die Botschaft der Götter und ihre Bedeutung für 
unser Leben besser verstehen zu können, ist es hilfreich, einige Grund-
prinzipien der indischen Philosophie kennenzulernen. 

Samsara – Das Gesetz der ewigen Wiederkehr
Die gesamte Schöpfung durchläuft einen ewigen Kreislauf von Werden 
und Vergehen. Dieser Kreislauf, in dem wir von Wiedergeburt zu Wie-
dergeburt wandern, ist Samsara, was wörtlich übersetzt nichts anderes 
als »ewiges Wandern« bedeutet. 
Das kosmische Gesetz des Samsara spiegelt sich auf der Ebene der Göt-
ter im Konzept der Trimurti wider. Brahma, der Schöpfer, Vishnu, der 
Erhalter und Shiva, der Zerstörer bilden die wichtigste und bekanntes-
te Trimurti. Die drei kosmischen Prinzipien – Schöpfung, Bewahren 
und Zerstörung (beziehungsweise Transformation) – werden hier deut-
lich sichtbar. 
Trimurtis werden meist in Form von drei nebeneinander stehenden 
Göttern, mitunter aber auch als dreiköpfi ge Figuren dargestellt. Die 
drei Aspekte des kosmischen Wirkens bilden eine untrennbare Einheit. 
Sie können ebenso wenig isoliert betrachtet werden wie Geburt, Leben 
und Sterben, die ebenfalls einen universellen Prozess bilden, bei dem 
jede Phase nahtlos in die nächste übergeht. 
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Die Einheit in der Vielfalt

Da die ständige Abfolge von Geburt, Altern, Krankheit und Tod leidvoll 
ist, besteht das spirituelle Ziel des Menschen darin, sich aus diesem 
Kreislauf zu befreien. 

Karma – Die Früchte unserer Handlungen
Karma – das Gesetz von Ursache und Wirkung – ist eng mit dem Samsa-
ra-Prinzip verwoben. Unser Karma entscheidet, wie stark wir uns in 
den ewigen Kreislauf der Wiedergeburten verstricken, vor allem aber 
bestimmt es die Erfahrungen, die wir in unserem jetzigen Leben machen. 
Kurz gesagt: Unser Karma entscheidet über Glück oder Unglück. 
Das Karma-Prinzip besagt, dass jede unserer Handlungen, Gedanken 
und Absichten bestimmte Wirkungen zeitigen – gute Saat bringt gute 
Früchte hervor. Doch ebenso wie Güte, Mitgefühl oder Aufrichtigkeit 
über kurz oder lang das Glück magisch anziehen, führen Hass, Gier und 
Unwissenheit zu leidvollen Erfahrungen. Für unsere jetzige wie alle 
folgenden Existenzen ist es daher von großer Bedeutung, schlechtes 
Karma zu vermeiden und dem Pfad zu folgen, der ins Licht führt. 

Moksha – Der Ausweg aus dem ewigen Kreislauf
Vielleicht ist es Ihnen bisher nicht bewusst gewesen, aber sobald Sie 
beginnen, sich auf die Wirkkraft der indischen Götter zu konzentrieren 
und Qualitäten wie Weisheit, Mut oder Schönheit in Ihrem Leben kul-
tivieren, haben Sie bereits den Moksha-Pfad eingeschlagen. Moksha – 
auch als »Mukti« bezeichnet – ist im Hinduismus das höchste Ziel der 
Seele. Moksha ist das Prinzip der Erlösung. Nur durch Moksha kann 
das Rad des Samsara zum Stillstand gebracht werden. Moksha führt zur 
Befreiung von allen Bindungen und schließlich zu der Erkenntnis, dass 
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